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„Ich bin dann mal weg!“
BAD BERLEBURG  THW-Ortsbeauftragter Klaus-Peter Treude feierlich verabschiedet

Sein Nachfolger heißt
Volker Dieckmann. Großes

Lob für die Bad
Berleburger Mannschaft

gab es vom
THW-Landesbeauftragten
Hans-Ingo Schliwienski.

akm t In einer Feierstunde am Sams-
tag im Bürgerhaus wurde der Ortsbeauf-
tragte des Ortsverbandes Bad Berleburg
im Technischen Hilfswerk (THW), Klaus-
Peter Treude, aus seinem Amt verabschie-
det. Nach fünf Jahren Amtszeit übergab er
die Position an seinen Nachfolger Volker
Dieckmann. Zahlreiche Ehrengäste, da-
runter auch der THW-Landesbeauftragte
Hans-Ingo Schliwienski, nahmen an der
Amtsübergabe teil.

Ein bisschen Wehmut war herauszuhö-
ren, als Klaus-Peter Treude die Bühne be-
trat und seinen Werdegang beim THW Re-
vue passieren ließ. Seit er 1977 der Organi-
sation beitrat, nahm er an vielen Ausbil-
dungen und Lehrgängen teil und übte die
verschiedensten Ämter aus, darunter das
des Zugtruppführers und das des Ausbil-
ders für Helferanwärter. 1983 wurde er

zum stellvertretenden Ortsbeauftragten,
1992 zum stellvertretenden Kreisbeauf-
tragten ernannt. Ortsbeauftragter für Bad
Berleburg war er seit 2005.

Fest verankert also in den THW-Reihen,
verabschiedete er sich am Samstag mit
Hape Kerkelings Worten: „Ich bin dann
mal weg!“, natürlich nicht ohne zu beto-
nen, wie stolz er auf seine 109-köpfige
Mannschaft, vor allem auf die Jugend, sei
und seinem Nachfolger Volker Dieckmann
eine glückliche Hand, viel Glück, Freude
und Geschick für die neuen Aufgaben zu
wünschen.

Hans-Ingo Schliwienski lobte Treudes
Jahrzehnte langes, ehrenamtliches En-
gagement: „33 Jahre Mitwirkung im THW,
das kann nicht jeder vorweisen. Es ist Ih-
nen hoch anzurechnen, dass Sie die vielen
freiwilligen Arbeitsstunden stets auf sich
genommen haben, zu denen Sie nicht im-
mer nur dann gerufen wurden, wenn es Ih-
nen gerade gepasst hat. Ich bin froh, dass
es Menschen gibt, die sagen, dass sie sich
in den Dienst der guten Sache stellen und
dass der Ortsverband in Bad Berleburg ein
gut funktionierender und gut integrierter
Ortsverband ist.“

Für Volker Dieckmann fand er ebenfalls
lobende Worte: „Der künftige Ortsbeauf-
tragte ist bereit und in der Lage, die vor

ihm stehenden Aufgaben zu erfüllen. Vol-
ker Dieckmann kann das Amt gut ausfül-
len. Er ist sehr lange dabei und hat auch
den nötigen Rückhalt in der Familie und in
der Firma.“ Bürgermeister Bernd Fuhr-
mann schloss sich dieser Meinung nahtlos
an. „Heute ist für mich ein triftiger Grund,
einmal Danke zu sagen und dem neuen
Ortsbeauftragten viel Glück zu wünschen.
Danke, dass ihr immer da seid, wenn un-
sere Bürger euch brauchen. Es ist beruhi-
gend zu wissen, dass wir uns auf euch ver-
lassen können. Mit Volker Dieckmann
übernimmt ein erfahrener Mann das Amt,
er versteht etwas davon, sein Team in
schwierigen Situationen zu führen“, sagte
der Bad Berleburger Verwaltungs-Chef in
seiner kurzen Ansprache.

Auch der stellvertretende Landrat Jür-
gen Althaus, die Bundestagsabgeordneten
Willi Brase und Volkmar Klein, Landtags-
abgeordnete Monika Brunert-Jetter,
Stadtbrandinspektor Reiner Schilling und
THW-Jugendbetreuer Daniel Horchler
würdigten Treudes und Dieckmanns Ver-
dienste. Volker Dieckmann freut sich auf
seine neuen Aufgaben. Der 47-Jährige, der
in seiner Jugend zum THW kam, erklärte:
„Ich weiß zwar nicht, wie die Zukunft aus-
sieht, da kann man sich nur überraschen
lassen, aber gemeinsam kriegen wir das
hin!“

Zahlreiche Ehrengäste, darunter Bürgermeister Bernd Fuhrmann (6. v. r.), nahmen an der feierlichen Verabschiedung von Klaus-Peter

Treude (4. v. r.) teil. Seine Nachfolge als THW-Ortsbeauftragter tritt Volker Dieckmann (r.) an. Foto: akm

Eine Bildungskostprobe in Bad Laasphe
Grünen-Spitzenkandidatin Sylvia Löhrmann lud zum Wahlkampf-Brunch ein / „Länger gemeinsam lernen“

zahlreiche Nachfragen gestellt, auch hin-
sichtlich der Finanzierung bei einer mögli-
chen Umsetzung der Pläne. Als eine Maß-
nahme nannte Sylvia Löhrmann das Ver-
hindern des Sitzen bleibens von Schülern.
Sitzen bleiben verschlinge in NRW jährlich
rund 60 Millionen Euro.

Also sollte man Ressourcen für eine
frühe Förderung der Kinder nutzen. Die
Bildungskostprobe von Sylvia Löhrmann
war damit beendet, aber der nächste Gang
folgte. Florian Kraft, der Landtagskandidat
für den Wahlkreis Siegen-Wittgenstein II,
präsentierte sich ebenfalls den Wählern.
Er hat sich vorgenommen, für die heimi-
sche Region „ein zukunftsfähiges Konzept
zu finden mit Bildung als Schwerpunkt“
und die Attraktivität der Region zu stei-
gern. Sein zweites wichtiges Anliegen ist
die Verkehrsanbindung in Siegen-Witt-
genstein. Bestehende Wege, das ÖPNV-
Netz und der Güterverkehr sollen ausge-
baut werden. Es dürfe nicht nur alles um
den Bau einer neuen Fernstraße gehen.
Damit war der Bildungsbrunch beendet -
höchst informativ und sättigend.

mes Lernen entschließen, sollen belohnt
werden: Für die Sekundarstufe I ist eine
Gruppengröße von maximal 25 Schülern
vorgesehen. Damit wäre also das Motto er-
klärt, fehlt nur noch der Begriff des Ler-
nens an sich. Und auch hier hat man klare
Vorstellungen: Der Weg soll weggehen von
einer „Wissenseintrichterung“.

Problemorientiertes Wissen ist stattdes-
sen gefordert. Die bildungspolitischen Ent-
scheidungen der schwarz-gelben Landes-
regierung schmecken Sylvia Löhrmann
überhaupt nicht. Sie fand deutliche Worte.
Es handele sich um ein „Stückwerk“, um
Einzelentscheidungen, die „stümperhaft
angelegt sind“. Bestes Beispiel sei das Tur-
boabitur. Es sei anders angelegt worden als
gedacht, weil man es in die Sekundarstufe
I gezogen habe. Alles sei ein „Ausdruck
verfehlter Reformpolitik“.

Das Programm der Spitzenkandidatin
und der Grünen war leicht zu verdauende
Kost - Sylvia Löhrmann brachte ihre Vor-
stellung verständlich und deutlich an den
Mann. Gesättigt waren die Besucher aller-
dings noch lange nicht, denn es wurden

jh Bad Laasphe. Das ist mal eine etwas
andere Art des Wahlkampfes, auch wenn
es ein oft durchgekautes Thema ist: Bei ei-
nem Bildungs-Brunch im Bad Laaspher
Haus des Gastes servierte Grünen-Politi-
kerin Sylvia Löhrmann am Samstagmor-
gen zahlreichen interessierten Gästen ei-
nes der drei elementaren Themenfelder
im Wahlkampfprogramm - die Bildungspo-
litik der Grünen.

Damit gab die Spitzenkandidatin für die
NRW-Landtagswahl den Zuhörern eine
Kostprobe von dem, was je nach Wahlaus-
gang vielleicht bald auf sie zukommt. In
dieser Hinsicht kann man Sylvia Löhr-
mann keineswegs mangelnde Kompetenz
oder fehlenden Einblick in der Praxis vor-
werfen, denn vor ihrer Karriere in der Po-
litik war sie lange Zeit als Lehrerin tätig.
Die Frau weiß also, wovon sie spricht. Bil-
dung ist ein wichtiges Anliegen der Grü-
nen. Nur 30 bis 35 Prozent der Jugendli-
chen in Deutschland erwerben das Abitur.
Weil man keine Bodenschätze im Land
habe und nur die Köpfe der jungen Leute
als Ressource, müsse ein besserer Output
erzielt werden, so die klare Zielverstellung
der ehemaligen Lehrerin.

Die Bildungspolitik der Grünen steht
ganz unter der Devise „länger gemeinsam
lernen“ - ein Motto, das den Besuchern im
Laufe der Veranstaltung häppchenweise
schmackhaft gemacht wurde. Länger im
Sinne eines Ausbaus von Ganztagsschulen
und einer späteren Selektion des weiter-
führenden Schulzweiges. Die Kinder sol-
len länger zusammen bleiben aber dabei
individualisierte Bildungsangebote in An-
spruch nehmen können.

„Wir wollen den Weg mit den Kommu-
nen gehen“, ergänzte die Spitzenkandida-
tion. Dort könne flexibel entschieden wer-
den, ob Schulformen zusammengeführt
werden sollen. Es soll keine Verordnung
„von oben“, von Düsseldorf kommen. Kom-
munen, die sich für ein längeres gemeinsa-

Stehen gemeinsam für das Motto „Länger gemeinsam lernen“ (v. l.): Stadtrats-Frak-

tionsvorsitzende Anne Bade, der Direktkandidat für Siegen-Wittgenstein, Florian Kraft,

und die Landtagswahl-Spitzenkandidatin Sylvia Löhrmann. Foto: jh

„Sind ja alle Verrückte“
41. Laaspher Radiobörse zeigte sich gestern deutlich im Aufschwung

jh Bad Laasphe. „Wir sind ja alle Ver-
rückte“, scherzte am gestern Morgen
„Radiodoktor“ und Händler Werner Baus
im Haus des Gastes. Gemeint waren da-
mit all die Sammler, Fanatiker und Lei-
denschaftler, die zur 41. Radiobörse ins
Haus des Gastes kamen, um auf Jagd für
ein paar alten Radios zu gehen. Da wurde
geschaut, gefeilscht, getestet und getüf-
telt.

Die Leidenschaft scheint neu entfacht,
denn schon zu früher Stunde herrschte
ein munteres und buntes Treiben. Der
Andrang war deutlich größer als noch bei
der jüngsten Börse im Vorjahr. Für Hans
Necker, Besitzer des Radiomuseums in
Bad Laasphe und Organisator, lagen die
Gründe auf der Hand. Man habe mehr
Werbung gemacht, setze auf Tradition,
verlange geringe Tischgebühren und kei-
nen Eintritt.

So könne man in Zeiten, bei denen die
Konkurrenz zu Ebay & Co. groß ist, über
die Runden kommen. Die Produktpalette
ist darüber hinaus nicht eingeschränkt.
So lange die Sachen mit der Unterhal-
tungselektronik oder Elektronik von ges-
tern oder vorgestern zu tun hat, sei alles
willkommen, so Hans Necker. Nach wie
vor setzt man auch verstärkt auf Schall-

platten und Grammophone. So konnte
man vielleicht die Elvis-Platte, die der
Sammlung noch fehlt, ergattern. Die Aus-
blicke für die Zukunft sind jedoch nicht
ganz so rosig. Die Jugend habe noch nicht
den Gefallen an der Technik gefunden.
Sie kenne nicht die Wertigkeit der Ge-
räte heute, weil eine Übersättigung herr-
sche. Sie nehme die Sachen nicht mehr in
die Hand. „Zukunft braucht Herkunft“,
sagte Hans Necker wörtlich.

Sammler und Händler aus ganz
Deutschland waren wieder in die Lahn-
stadt gekommen. Darunter auch der ein-
gangs zitierte Werner Baus aus Helsa-
Eschenstruth. Er hatte so manch ein
Schätzchen anzubieten, beispielsweise
ein Tefifon - „eine Schallplatte auf Band“.
Das Gerät stammt sogar direkt vom Er-
finder, ein gewisser Herr Doktor Daniel
aus Porz am Rhein. Zu seinen weiteren
Liebhaberstücken gehörte auch der
„Toni“ aus der DDR. Dabei handelt es sich
um einen Aufsatz für den Plattenspieler.
Höchst interessiert und mit Blick fürs De-
tail begutachteten die Besucher Werner
Baus’ Sammlerstücke und die Geräte der
vielen weiteren Aussteller. So gehört es
sich ja schließlich auch für „verrückte“
Sammler.

Immer auf der Suche nach Liebhaberstücken: Die Besucher der 41. Radiobörse im

Bad Laaspher Haus des Gastes am Sonntagmorgen.  Foto: jh

Deutlich mehr als ein
Sprung ins Wasser

Rheuma-Liga Wittgenstein: „Ohne Ehrenamt geht es nicht“

rath Bad Berleburg. Am Samstag lud
die Arbeitsgemeinschaft (AG) Wittgen-
stein der Deutschen Rheuma-Liga Nord-
rhein-Westfalen zur Mitgliederversamm-
lung in den Hof Klingelbach in Bad Berle-
burg ein. Aktuell zählt die Arbeitsge-
meinschaft 230 Mitglieder, die sich in 17
Therapiegruppen aufteilen.

Man unterscheidet in 14 Warmwasser-
und drei Trockengymnastikgruppen, die
von ausgebildeten Therapeuten geleitet
werden. Das vergangene Jahr 2009 war
für die AG in vielerlei Hinsicht ereignis-
reich. Nicht zuletzt aufgrund der „Über-
siedlung“ vom Hallenbad der Herz-Kreis-
lauf-Klinik in das Rothaarbad, die das
Leitungs-Team viel Arbeit und Kraft ge-
kostet hat. Aber es gab auch entspann-
tere Ereignisse, wie unter anderem den
Ausflug im Juni nach Königswinter oder
diverse Wanderungen im schönen Witt-
gensteiner Land.

Leider stieß das Sommerfest, das in
der Arfelder Grillhütte im September

veranstaltet wurde, nicht auf die erhoffte
Resonanz. Darauf hin entschied man
sich, das Sommerfest von nun an im Zwei-
Jahres-Rhythmus anzubieten. Für das
laufende Jahr sind erneut verschiedene
Veranstaltungen geplant, die Ausflüge
und Wanderungen gehören schon zur
Tradition. Das Leitungs-Team der Rheu-
ma-Liga holte sich zwei neue Helfer ins
Boot.

Annemarie Schmidt und Maritha Den-
ker gehören ab sofort zum „Inventar“ des
Leitungs-Teams. „Ohne Ehrenarbeit geht
es nicht“, erklärte der Sprecher der Ar-
beitsgemeinschaft Gerhard Lubanski und
fügte hinzu, „dass man frühzeitig um
Nachwuchs in der Leitung bemüht ist“.

So hofft man, dass das Jahr 2010 für die
Rheuma-Liga erfolgreich wird und man
sich mit den neuen Gegebenheiten im
Rothaarbad anfreunden kann. Denn das
Ziel Gesundheit“ sollte man nicht aus den
Augen verlieren.

Das Foto von der Mitgliederversammlung zeigt den Sprecher der Rheuma-Liga Witt-

genstein, Gerhard Lubanski, zusammen mit seinen neuen Team-Kolleginnen Anne-

marie Schmidt und Maritha Denker. Foto: rath

Arbeitskreis bilanziert
sz Aue. |Der Arbeitskreis zur Förde-

rung der Dorfgemeinschaft Aue führt am
kommenden Freitag, 16. April, ab 20 Uhr
seineJahreshauptversammlung im Bür-
gerhaus Aue durch. Es wird um rege Teil-
nahme der Mitgliedsvereine gebeten.

Arbeiten in Fischelbach
sz Fischelbach. Um die Schützenhalle

auf die kommenden Feste vorzubereiten,
findet am Freitag, 16. April, ab 17.30 Uhr
ein Arbeitseinsatz in der Schützenhalle
statt. Der Vorstand hofft auf eine rege Be-
teiligung.


